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Die Vereinigten Staaten
von Europa

Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichen die M.
N. N. folgenden etwas optimiſtiſchen Bericht ihres
Pariſer Mitarbeiters: Es klingt wie eine Utopie,
wenn man ſagt: „Die Bereinigten Staaten von
Europa“ man meint da weit noch über das Jahr
2000 ins Blaue hinein zu ſpekuliren. Und wer
weiß doch, wie raſch der Traum zur Wirklichkeit
der ſcheinbar phantaſtiſche Titel zur amtlichen Be
zeichnung eines in allen Formen internationalen
Rechts geſchloſſenen Bundes werden kann! Soeben
erfolgen wir die erſten Vorarbeiten zu einem Unter
nehmen europätſcher Einigung, das auf wirthſchaft
lichem Gebiete beginnen und auf politiſchen weit
tragende Folgen haben ſoll. Der Verſuch iſt merk
würdig genug, um ſelbſt, wenn er an den tauſend
Schwierigkeiten die ihm entgegenſtehen, ſcheitern
ſollte, unſere Aufmerkſamkeit zu ſeſſeln.

Vor zwei Wochen führten die „M. N. N. einen
Artikel des Partſer „Siécle“ an, der in kurzen
Zügen den Plan eines europäiſchen Zollvereins zur
wirthſchaftlichen Nothwehr gegen die Vereinigten
Staaten Nordamertkas enthielt. Die Mac Kinley
Bill droht mit übermäßigen Zollſahen und barbariſchen
Controlvorkehrungen unſere Waaren vom nord
amerikaniſchen Markte auszuſchließen. Die euro
päiſchen Staaten, die nsgeſammt durch dieſe Maß
regel betroffen werden, ſollen zuſammentreten, nicht
nur um den Zollprotzen der neuen Welt Wunde für
Wunde zu ſchlagen, ſondern auch um durch Einigung

geſtärkt die alte wirthſchaftliche Vorherrſchaft Europas
in der Welt zu behauptett. Jetzt kommt das Pariſer
Blatt, das der Regierung und namentlich der Prä
ſſtdentſchaft naheſteht, auf ſeine letzten Auslaſſungen

zurück und betont noch ſtärker als das vorige Mal,
Haß nach dem Zeugniß ſeines Gewährsmannes, eines

deutſche Regierung die einleitenden Schritte zu dem
großartigen Unternehmen von Frankreich erwarte,
daß tebder Vorſchlag von frangöſiſcher
Sette nicht nur Gehör, ſondern auch die
rückhaltloſe Unterſtützung des deutſchen
Kaiſers finden werde. Wir berühren hier

„aus Deutſchland kommenden Diplomaten“, die

einen Punkt, der unſere Theilnahme beſonders in
Anſpruch nimmt: Der Plan des „europäiſchen Zoll
vereins“ iſt offenbar nicht auf franzöſtſchein Boden
entſtanden; er ſtammt wohl aus Deutſchland und
ſchließt ſich den ſoziale und wirthſchaftspolitiſchen
Entwürfen unſerer neuen Aerg an. Wie es kam,
daß er in Frankreich zuerſt der öffentlichen Be
Prechung übergeben wurde, läßt ſich leicht begreifen
von deutſcher Seite wäre er auf die nationalen Vor
urtheile der Franzoſen geſtoßen und an ihnen gewiß
geſcheitert; als franzöſtſcher Gedanke vermeidet er
dieſe Klippe, die allerdings nur die erſte von den
vielen iſt, die ſeinem Gelingen entgegenſtehen

Bei der Betrachtung des deutſchfranzöſtſchen Ber
hältniſſes haben wir wiederholt darauf aufmerkſam
gemacht, daß eine Ausföhnung der beiden Nationen
Aur durch eine Begegnung auf dem gemeinſamen
Boden wirthſchaftlicher Intereſſen denkbar iſt. Dieſer
Boden ſcheint ſich jetzt finden zu laſſen, Dank dem
gemeinſamen Schaden, den die Regierung der Ver
einigten Staaten von Nordamerika mit ihrer kurz
ſichtigen Zollpolitik uns zufügt. Die große Frage

inaächſt, wie die öffentliche Meinung in Frank
rich ſich zu dem Plane ftellt, denn da liegt vie erſte
Schwierigkeit von deren Ueberwindung Alles ab
angt. Frankreich und Deutſchland vereint würden

durch ihr wirthſchaftliches und politiſches Uebergewicht
die anderen Staaten des Continents auf der beſchritte
en Bahn ſortreißen. Der jetzige Miniſter des Aus
wärtigen, Ribot, der eines der induſtriellſten und von
et Mac Kinley Bill am härteſten betroffenen De

Partements von Frankreich in der Kammer vertritt,
wäre durch ſeine Kenntniß der wirthſchaftlichen Fragen
ſowohl als durch ſeine verſöhnliche Geſtnnung wohl
Heeignet, die Verhandlungen einzuletten.

Donnerstag dern 9. Oetober 1890.
Die franzöſtſche Preſſe hat ſich, abgeſehen vom Namens Delamoniko wurde in Leſg vom Volke be
„Siecle“, noch nicht geäußert, doch wird ſte durch freit, obſchon er von fünf Mann escortirt wurde.
hie Anrnittelbaren Folgen der Mac Kinley Bill ge Jn Lugano fand am Montag Nachmittag eine
wöthigt ſein, binnen Kurzem Stellung zu nehmen. große Kundgebung ſeitens der Liberalen ſtatt.
Gelänge es eine zollpolitiſche Vereinigung der Unter Glockenläuten und Kanonendonner zog die
europäiſchen Staaten herzuſtellen, ſo wäre dies ein Bevölkerung nach dem Riformapkatze, wo ein Frei
Werk von unabſehbarer, frieblicher und ſegensreicher Heitsbaum aufgerichtet und Reben gehalten wurden.
Dragtvelte, eine That nicht nur der internationalen Muſik und Geſangvorträge bildeten den Schluß der
Politik, ſondern auch der menſchlichen Eultur, wie Feier, die durchaus friedlich verlief. Der Bundes
unſer Jahrhundert thresgleichen noch nicht gezeitigt hat. commiſſar Künzli begab ſich Dienſtag nach Bern,

e um neuerdings mit dem Bundesrath über die Lage
r a zu conferiren.Politiſche Ueberſicht. Das engliſche Parlament tritt nach einem

Ueber die Türket und den Dreibund Wolf ſchen Telegramm aus London vom Dienſtag
erhält die Köln. Ztg.“ einen Konſtantinopler Bee am 28 November wieder zuſammen. Inzwiſchen
richt, dem wir folgendes entnehmen: Der Sultan bereitet die iriſche parlamentariſche Partei
habe dein Großvezier vorgeworfen, ſeine Politik neige bereits ihr Actionsprogramm vor. Am Montag fand
zu ſehr dem Oreibund zu. Der Großvezier erwiberte, eine Verſammlung in Dublin ſtatt, in der einſtimmig
er Halle es im Lehensſntereſſe der Türkei für noth nachſtehende vier Beſchlüſſe gefaßt wurden Der erſte
wendig, das Wohlwollen derfenigen Mächte zu er verpflichtet die Partei, die ausgetriebenen Pächter
hakten, auf deren Unterſtützung die Türkei in erſter in ihrem Kampfe um Gerechtigkeit zu Unterſtützem.
Linie be drohender Gefahr rechnen könne. Dies Der zweite verlangt Einſtellung der Pächteraus
feien die Gentralmächte, zuvörderſt England. Einige treibungen in gewiſſen Diftrieken im Süden und

Voxgänge der letzten Jahre haben indeß die öffent Weſten Jrlands und betont die Noth wendigkeit der
liche Meinung Englands ungünſtig gegen die Türkei Anverzüglichen Jnangriffnahme von Rothbauten zur
geſtirnmt. Falls der Türkei Gefahr drohe, würde es Linderung des Nothſtandes. Der dritte Beſchluß
daduech der engliſchen Regierung unmöglich werben, mißbilligt die gerichtliche Verfolgung von Dillon und
für die Türkei in Aktion zu treten, wodurch in der enoſſen. Der vierte endlich appellirt an die Groß
Hauptſache der Eintritt des Hreibundes faſt aus muth des iriſchen Volkes m In und Auslande,
geſchloſſen ſei. Der Großvezier habe im Anſchluß namentlich in den Vereinigten Staaten, die Beiträge
an dieſe Aufſtellung dem Sultan Vorſchläge unter zum iriſchen Pächterſchutzfonds zu erneuern. Um
breitet, welche geeignet ſeien, jenen Gefahren vor vieſem Appell Nachdruck zu geben, wurde ferner be

zubengen. ſchloſſen, eine Abordnung der Pattet nach den Ver
Zu der Abweſenheit der Kerraichä ſchen einigten Staaten zu entſenden

Miniſter bek dem Empfange des Heurtſchen Das Befinden des Königs ver Nieder
Kaiſers in Wien und bei den für ihn veran lande ſcheint ſchlechter zu ſein, als amtliche Be
ſtalteten Feſtlichkesten erfährt die „Deusſche Ztg. richte es darſtellen. Nach Privatmeldungen galt der
eine Aeußerung des Grafen Taaffe. Danach Zuſtand des Königs am Montag für hoffnungslos.
habe Graf Taaffe geäußert „Da giebt es gar nichts Jn Welgien iſt es am Montag zu einer Volks
zu verwundern Die Herren aus Deutſchland ver kunbgebung gegen das Miniſterium gekommen, bei
ſtchern ja ſelbſt, daß thnen ate eingefallen ſet, ſich dem es leider ohne Blutvergießen nicht abging. Der
An die innere Politék einzumiſchen, und mir fällt nie belgiſche Miniſter des Ackerbaues und der öffentlichen
in, mich n die äugere Polittk einzueniſchen. Des Arbeiten, de Bruyn, welcher ſich zur Einweihung
halb bin ich zu Hauſe geblieben. Drotz alledem der Waſſerbauten nach Mecheln begeben hatte und
erhält ſtch die Meinteng, das Taaffes Abweſenheit von den Localbehörden begleitet war, wurde von
politiſche Geunde hat. einem Theil der Bevölkerung mit heftigem Pfeifen

In Frankreich bildet die Deckeng des durch und Ziſchen empfangen Im Laufe des
Herabſetzung der Grundſteuer entſtandenen Ausfalls Abends kam es zu einigen Ruheſtörungen; die
im Budgeck eine der Hauptſorgen des Finanz Gendarmerie mußte wiederholt von der Waffe Ge
miniſters Rouvier. Den Pariſer Abendblättern vom brauch machen, wobet mehrere Perſonen verwundet
Montag zufolge wird der Finanzminiſter den ent und einige 20 verhaftet wurden.
ſtandenen Ausſall nicht, wie urſprünglich verlautete, Die Portugteſtſche Miniſterkriſis iſt noch
durch eine Uebertaxe auf Alkohol decken, ſondern durch immer nicht beendet. Es iſt dem eigens zu dieſem
andere Mittel das Gleichgewicht im Budget her Zwecke aus Rom nach Liſſabon gekommenen bis
zuſtellen trachten. Die durch die Enthülkungen herigen Geſandten beim Vatikan, Martens Ferrao,
über Boulanger und deſſen Genoſſen in der nicht gelungen, ein Kabinet zu bilden. Der König
franzöſiſchen Bevölkerung entſtandene Mißſtimmung hat nunmehr den General Abreu e S o uza (ge
hat ihren Ausdruck u. A. auch darin gefunden, daß mäßigter Progreſſiſt) mit der Bildung eines Ver
eine von 1200 Wählern beſuchte Verſammlung in ſöhnungsminiſteriums beauftragt.
Levallois den boulangiſtiſchen Abgeordneten Laur Die deutſchen Bürger der Vereinigten
für einen Verräther an der Republik und am Vater Staaten von Nordamertka feierten am Mon
land erklärte und ihn aufforderte, ſein Mandat nieder tag in verſchiedenen Städten den 200. Jahrestag der
zulegen. Anſtatt dieſen Verlangen zu willfahren, Landung der erſten deutſchen Einwanderer.
will Laur bet Ersffnung der Kammer beantragen,
daß gegen ihn und gewiſſe boulangiſtiſche Deputirte
die Unterſuchung eingeleitet werde. Wetter wird Dentſchlaud,
gemeldet, daß der in dem VBoulangerprozeſſe verurtheilte Berlin, 8. Oct. Vom Jagdausflug des
Rochefort demnächſt begnadigt werden würde. Die Kaiſers nach Oeſterreich wird von geſtern tele
Nachricht klingt nicht ſehr glaubhaft. graphiſch aus Radmer gemeldet Bei der heutigen

Im ſchweizeriſche Kanton Deſſin iſt es Jagd am Geſtenberg erlegte Kaiſer Wilhelm
bei der Abſtimmung über bie Verfaſſungsreviſton 5 Hirſche, Kaiſer Franz Joſef 1 Hirſch, der
doch nicht ganz ohne Zwiſchenfälle abgegangen König von Sachſen 1 Hirſch und 3 Thiere
Einer alten ſchlechten Gewohnhett folgend, verhafteten Prinz Leopold von Bayern 1 Hirſch und 1 Thier
nach einer Meldung der Köln. Ztg. aus Bellin Und Prinz Arnulf 1 Hirſch. Die Rückkehr der
zonag am Vorabend der Abſtimmung die klerikalen Majeſtäten von der Jagd erfolgte nachmittags 2 Uhr.
Kantonsbehörben wegen angeblicher früheren Vergehen Morgen iſt Jagd am Schreibach. Auf Allerhöchſten
mehrere beſonders unbequeme Liberale im Verzasca Wunſch iſt der Maler Gottfried Wilda Hier ein
thal der verhaſtete junge Gianettont wurde erſt nach ge
dreimaligem telegraphiſchen Be ehle des Bundes Jagobilde

S c r e r 4 gerchminiſſars freſgekaſſen. Ein verhafteter Advokat KHatſerin Friedrich iſt geſtern Abend 7 Uhr von



München nach Homburg v. d. Höhe weitergereiſt.
Die Mitglieder der preußiſchen und der engliſchen
Geſandtſchaft hatten ſich zur Verabſchiedung am
Bahnhof eingefunden.

(General v. Verdy) hat ſich am Dienſtag
Vormittag von den Offizieren und Beamten des
Kriegsminiſteriums verabſchiedet. Ebendort erfolgte
auch die Vorſtellung der Herren vor dem neu er
nannten Kriegsminiſter General Lieut. v. Kaltenborn
Stachau. v. Verdy iſt zur Dispoſition geſtellt. Der
Kaiſer hat in der Ordre dem General den Abſchied auf
das „ganz beſtimmt ausgeſprochene“ Geſuch bewilligt
und ihm für ſeine treuen und erprobten Dienſte
aufs gnädigſte gedankt, den General auch in Anſehung

ſeiner hohen militäriſchen Verdienſte zum Chef des
(in Graudenz und Strasburg i. Pr. garniſonirenden)
Jnfanterier Regiments Graf Schwerin (3. pommer
ſchen) Nr. 14 ernannt zum Chef gerade dieſes Re
giments, weil bei ihm General v. Verdy du Vernois
dereinſt ſeine militäriſche Laufbahn begonnen habe.
Zum Schluß iſt in der KabinetsOrdre hervorgehoben,
wie der Name des Generals v. Verdy du Vernois
dauernd mit der Entwickelungsgeſchichte der Armee
verknüpft bleiben werde: im Hinblick auf die Aus
bildung der Offtziere. Aus der amtlichen Mit
theilung im „Militärwochenblatt“ ergiebt ſich aus
drücklich, daß General v. Verdy mit Penſton zur
Dispoſttion geſtellt iſt. Eine weitere Verwendung
deſſelben im aktiven Militärdienſt ſcheint ſomit nicht
beabſichtigt zu ſein.

(Die Ernennung des Generals von
KaltenbornStachau zum Kriegsminiſter)
wird nach einem Berliner Bericht der S.Ztg. all
gemein als ein glücklicher Griff aufgefaßt. Nichts
deſtoweniger aber hört man gerade in den betheiligtenmilitäriſchen Kreiſen die ſchüchterne Frage aufwerfen, ſaſſtge Jgma welche ſagt

ob ein ſo vſtmaliger, immer in kurzen Zwiſchen
räumen wiederkehrender Perſonenwechſel fur dies
Reſſort nicht ernſthafte Nachtheile zur Folge haben
müſſe
miniſterium als die conditio sine qua non einer ge
deihlichen Fortentwicklung der Heeresadminiſtration. Da,
ſoweit bekannt geworden, keineswegs tief einſchneidende
ſachliche Differenzen den Rücktritt General v. Verdy's
veranlaßt haben ſo wird man ſolchen Bedenken
um ſo weniger die Berechtigung abſprechen können,
zumal nunmehr unzweifelhaft feſtſteht, daß dieſer
Rücktritt durchaus kein abſolut freiwilliger geweſen iſt.
Für Herrn v. Verdy hatten ſich ohne ſein Zuthun
die einſchlägigen Verhältniſſe ſchließlich ſo geſtaltet,
daß er gleichviel mit welcher Motivirung ſich

mußte. Ob es ſeinem Nachfolger beſchieden ſein
wird, ſich für eine längere Zeitdauer des allerhöchſten
Wohlwollens als Kriegsminiſter zu erfreuen, das
bleibt abzuwarten.

(Hausminiſter v. WedellPiesdorf) be
abſtchtigt nach der Krzztg. nicht von ſeiner Stellung
zurückzutreten. Die hierauf bezüglichen Nachrichten
ſeien aus der Luft gegriffen.

(Reichsgerichts präſident v. Simſon)
wird nach dem „Berl. Tgbl.“ nun doch noch auf
ſeinem Poſten verbleiben. Er habe ſich nach einer
Conferenz im Reichsjuſtizamt für Zurückziehung
ſeines Entlaſſungsgeſuchs entſchieden.

(Die Berufung des Landtages) bald
nach Mitte November zu ermöglichen, iſt (wie an
ſcheinend der vortragende Rath, Herr v. Zedlitz in
mehreren Blättern offiziös verſichert), der lebhafte
Wunſch des preußiſchen Staatsminiſteriums. Zugleich
weiß dieſer Offiziöſe zu erzählen, daß eine Be
ſchränkung des urſprünglichen Planes inſofern ein
getreten ſei, als ein Theil des Reform Programm
namentlich auf dem Gebiete der Steuergeſetzgebung
jetzt nur ſkizzirt werde, ſeine ſpezielle Durchführung
aber einer ſpäteren Seſſion vorbehaltengbleibe.

(Fürſt Bismarch) beſtreitet in den „Hamb.
Nachr.“, daß das Sozigaliſtengeſetz ohne die
Ausweiſungsbefugniß in Folge ſeines Widerſpruchs
gefallen ſet; mit anderen Worten: Fürſt Bismarck
wirft die Verantwortlichkeit für das Scheitern des
Sozialiſtengeſetzes auf die Konſervativen, die bekanntlich

erklärt hätten, für das Geſetz ohne Ausweiſungs
befugniß nur dann ſtimmen zu können, wenn die
Regierung im Voraus ſich damit einverſtanden zeige.
Da eine ſolche Erklärung nicht erfolgte, glaubten die
Konſervativen, im Sinne der Regierung zu handeln,
wenn ſie das Geſetz zu Falle brachten. Ob die
Konſervativen düpirt worden ſind oder ob ſie ihrer
ſeits düpirt haben, iſt noch nicht recht klar.

(Ausführung der Jnvaliditäts ver
ſicherung.) Jm weiteren Verlauf der Conferenz
im Reichsverſicherungsamt wurde es gut
geheißen, daß Quittungsmarken nur durch die Poſt
anſtalten, nicht auch durch die einzelnen Verſiche
rungs anſtalten zum Verkauf gelangen. Poſthilfs
ſtellen können für den Markenverkauf nicht in An
ſpruch genommen werden. Man wünſcht aber die
ſelben auch durch den Landbriefträger kaufen zu
können. Herr v. Stephan hat erklären laſſen, daß
er mit ſeinen Vorbereitungsarbeiten bis Mitte De

Früher galt die Stabilität gerade im Kriegs
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zember 1890 fertig ſein werde. Man verhandelte
dann über die Ausfüllung des Vordrucks der Karten
durch Druck oder Stempel. Die Anregung, Quit
tungskarten von verſchiedener Farbe für männliche
und weibliche Verſicherte zu wählen, fand keine Zu
ſtimmung. Für die Herſtellung von Quittungskarten
haben Privatdruckereien zu 10 bis 15 Pf. für das
Hundert billigere Preiſe angeboten als die Reichs
druckerei. Die Reichsdruckerei erklärte, ſie beabſichtige
hierbei nicht, der Privatinduſtrie Concurrenz zu
machen und deren Preiſe zu unterbieten. Ueber die
Frage, ob eine beim Jnkrafttreten des Invaliden
und Altersverſtcherungsgeſetzes bereits 70 Jahre alte
Perſon behufs Geltendmachung des Anſpruchs auf
Altersrente außer den ſonſtigen Vorausſetzungen (8
157 des Geſetzes) auch den Nachweis führen müſſe,
daß mindeſtens eine Beitragsmarke für ſte verwendet
ſei, war die Verſammlung getheilter Anficht. Man
ließ die Frage offen bis zur Entſcheidung des Reichs
verſtcherungsamts als Reviſtonsinſtanz. Die
weiteren Erörterungen bei der Conferenz haben nur
für die Verwaltung, nicht für das größere Publikum
ein Jntereſſe. Doch ergeben auch die Berichte des
„Reichsanzeigers“ darüber wiederum, wie ſchwierig
und mühſam die Ausführung des ganzen Geſetzes
ſich geſtalten wird.

(Aus Baden) wird uns geſchrieben: Die
Handelskammer in Freiburg in Baden, früher frei
händleriſch und nach und nach ſchutzzöllneriſch in
ihren Veröffentlichungen, ſagt in ihrem Jahresbericht
bezüglich der Seidenfabrikation: „Nicht einverſtanden
mit den von unſeren ein heimiſchen Floretſeide
ſpinnern und Nähſeidefabrikanten erſtrebten Schutz
zöllen iſt eine auch in Oeſterreich und Jtalien an

(hier folgt dann
Dieſe auch inderen freihändleriſche Aeußerung).

Italien und Oeſterreich anfäſſtge Firma wird in
Gegenſatz gebracht zu unſeren ein heimiſchen
Firmen, als ob die nicht auch einheimiſch wäre und
es wird nicht bedacht, daß nur die Schutzzollſeuche,
die ihren Heerd im Bismarck'ſchen Deutſchland hat,
die Firma auch zu ausländiſchen Betrieben veranlaßt
hat oder haben kann. Wer nach den Auslaſſungen
der Freiburger Handelskammer beren Majorität oder
deren maßgebende Mitglieder aber für überzeugte
Schutzzöllner halten wollte, wäre doch im Jrrthum.
Die maßgebenden Factoren derſelben ſind nur als
Gouvernementale ſchutzzöllneriſch geworden und nur
als Finanzzöllner thatſächliche Jntereſſenten. Das
Bewußtſein, daß das Reich durch Einführung der

g. hohen Zölle zahlreiche Millionen, hauptſächlich ausund andern zum Beſten ſeine Demiſſton nachſuchen en Taſchen der Aermeren für ſeinen ſtetig wachſenden

Bedarf entnimmt, hat dieſe früheren Freihändler zu
Schutzzöllnern gemacht. Sie wiſſen, daß ohne dieſe
Zölle die direkten Steuern erheblich höher ſein würden
und laſſen gern die Aermexen für ſich zahlen, indem
der Schutzzoll auch faktiſch Finanzzoll iſt und ſein
muß, inſoweit unſere Landesproduction den Bedarf
nicht zu decken vermag. So hat das Bismarck'ſche

Syſtem auch da corrumpirend gewirkt, und es wird
harter Kämpfe bedürfen, die Schäden deſſelben in
dieſer Richtung zu beſeittgen.“

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Die
ſozialdemokratiſche Agitation unter den Bergleuten
im weſtfäliſchen Revier nimmt immer größeren
Umfang an. Am Sonntag tagte in Bochum eine
Verſammlung, welche von über 5000 Perſonen be
ſucht war. Jn einer Reſolution gelobten die an
weſenden Sozialdemokraten, die Herrſchaft der rege
tionären Parteien im Kohlenrevier zu brechen und
das Bollwerk des Capitalismus zu ſtürzen. Sie
verſprechen, nicht eher ruhen zu wollen, bis alle
Arbeiter unter der ſtegreichen Fahne des Soziglismus
marſchiren es koſte, was es wolle. Friedrich
Engels hat im „Berl. Volksbl.“, wie wir geſtern
berichteten, von einer Clique vorlauter Literaten und
Studenten geſprochen, welche eine gegenſeitige Aſſe
curanzgeſellſchaft bildeten, um ihre Mitglieder in die
Redactionsſeſſel der Partei zu ſchmuggeln und ver
mittelſt der Parteipreſſe“ die Partei zu beherrſchen.
Dagegen proteſtirt Herr Bruno Wille, daß über
haupt die Oppoſition gegen die Parteileitung irgend
einer Verabredung und planmäßigen Verbreitung
gefolgt ſei. Sie ſei ganz ſpontan aus der Maſſe
entſtanden. Gerade er ſei aufgetreten gegen ein
Cligguenweſen, welches ſeine „Mitglieder in die
Redactionsſeſſel der Parteiblätter zu ſchmuggeln“ ſuche,
„um mittelſt der Parteipreſſe die Partei zu beherrſchen.“

Seine Oppoſition ſei nicht kleinmüthig abgetreten
„Jch bin vielmehr deshalb verſtummt, weil mir der
Mund geſchloſſen worden iſt, und beſonders
deswegen, weil ich Angeſichts der Mittel,
welche gegen mich ins Feld geführt wurden, nur das
Schweigen der Verachtung fand.“ Das
„Berliner Volksblatt“ bemerkt zu dieſem „Eingeſandt“,
es habe daſſelbe abgebruckt, um insbeſondere Herrn
Wille nicht Gelegenheit zu geben, ſtch als Märtyrer
des Rechts der freien Meinungsänßerung aufzuſpielen.
Friedrich Engels habe gar keinen Grund, ſich weiter
mit Wille zu befaſſen, „ba Herrn Wille und Ge

noſſen das Nöthige
werden wird.“

Volkswirthſchaftliches.

Ein ſüdafrikaniſches Handelscomtoir
für Deutſchland mit dem Sitze in Dresden und
Hamburg iſt auf Anregung des Vereins zur Förderung
deutſcher Intereſſen in Süd Afrika (Berlin) ins
Leben gerufen worden.

Oberbürgermeiſter Machatius in Gneſen
hat ſich das Verdienſt erworben, den Kaiſer bei der
Durchfahrt nach Wien aufmerkſam gemacht zu haben
auf die hohen Fleiſchpreiſe, welche ſich auch
der Gneſener Garniſon fühlbar machten und denen
nur durch Aufhebung der Grenzſperre abgeholſen
werden könne.

Die Eröffnung der ruſſiſchen Grenze
für vie Piehausfuhr ſoll nach einer Meldung, welche
die „Schleſ. Volksztg.“ aus Berlin empfängt, ernſtlich
vie Regierung beſchäftigen. Es wäre auch nach
gerade Zeit dazu.

Wohnungsvereine. Nach der „National
zeitung ſind neuerdings vom Handelsminiſter gemein
nützige Vereine, die ſich die Schaffung billiger Woh
nungen zur Aufgabe geſtellt haben, in größerer Zahl
zur ſchleunigſten Einſendung ihrer Jahresberichte auf
gefordert worden, da vorausſichtlich unmittelbar nach
der Rückkehr des Kaiſers etwaige Vorſchläge zur Vor
lage kommen dürften.

Daß durch Freigebung der ruſſiſchen
Vieheinfuhr der durch die Einfuhrzulaſſung der
Bakonier nur unerheblich geminderten Fleiſchnoth mit
Leichtigkeit abgeholfen werden könnte, weiſt die Allg.
Fleiſcher-Ztg.“ durch folgende Darlegung nach Jm
Gouvernement Poltawa koſtet das Pud Rindfleiſch

ein Pud iſt etwas über 32 Pfund 1 Rubel
90 Kopeken ohne Talg. Hauptſächlich ſtnd zu dieſem
Preiſe Hinterviertel, die alſo doch einen höheren
Werth repräſentiren, zu haben, da die dort die Mehr
zahl bildende jüdiſche Bevölkerung nur Vorderviertel
eſſen darf und die chriſtliche, griechiſchkatholiſche
Bevölkerung an den vielen kirchlichen Feſttagen ſich
des Fleichgenuſſes ganz enthalten muß. Beſtes
Schweinefleiſch engliſcher Raſſe koſtet 21 Rubel pro
Pud Lebendgewicht, ruſſtſche Schweine pro Pud
Schlachtgewicht 21 Rubel, die Bullen pro Pud
11 Rubel, Freſſer 1 Rubel, Ochſenzunge von
31 Pfund (ohne Schlund) 80 Pfennig u. ſ. w.
Der Ueberfluß an Schlachtvieh iſt dort ſo groöß, daß
die Leute ſich die Zucht nur wenig angelegen ſein
laſſen hätten ſte Ausſicht auf Export, ſo würden ſie
viel mehr züchten können. Der Transport würde
pro Pfund 62 Pfennig betragen. Ein Ochſe von
5 Centnern Schlachtgewicht würde dort ca. 65 Mk.
koſten, dazu kämen ca. 100 Mk. Transportkoſten,
macht 165 Mk. Dazu käme Uebergangsſteuer 10 Mk.

die Koſten für den Ochſen würden alſo rund
175 Mk. betragen der Centner Schlachtfleiſch ſich
alſo auf 35 Mk. ſtellen während hier der Centner
62——63 Mk. koſten würde. Man hätte alſo den
Centner beſte Waare für 35 Mk.

Der ſogenannte Schweinekrieg zwiſchen
OeſterreichUngarn und Serbien iſt nun
mehr thatſächlich beendigt. Nach der offtziöſen Wiener
„Pol. Corr.“ hat der ſerbiſche Geſandte am Wiener
Hofe am Donnerstag im Miniſterium des Aeußeren
in Wien die Antwortnote, betreffend die endgiltige
Löſung der Differenz bezüglich der Schweine Einfuhr
übergeben. Die ſerbiſche Regierung hat die vom
ungariſchen Kabinet aufgeſtellten Bedingungen acceplirt
und ſo wird demnach am 10. October der vertrags
mäßige Zuſtand hergeſtellt werden, bis dahin aber
ſollen noch jene Einſchränkungen Platzgreifen, welche
mit Rückſicht auf die Platverhältniſſe in Steinbruch
als zweckmaäßig betrachtet werden. Hiermit iſt die
Frage der Schweine Einfuhr nach Ungarn auch
formell als endgiltig beigelegt zu betrachten.

e ecee————Vermtſchte(Verſchüttet.) Sonnabend Abend gegen 5 Uhr
ſtürzte in Zabrze, wie von dort geſchrieben wird, ein Schacht
der Kbnigin LuiſeGrube ein, und wurden fünf Arbeiter
verſchüttet. Die Rettungsarbeiten werden immer no
fortgeſetzt. Es wird indeß bezweifelt, daß die Verunglückten

noch am Leben ſind. t(Jnfolge des ſtürmiſchen Wetters) der vorig.
Woche ſind in der Zeit vom 26. bis incl. 30. September,
nach den Ermittelungen des Germaniſchen Lloyd, 3 Damrfe

und 12 Segelſchiffe total verunglückt (darunter
Dampfer und 8 Segelſchiffe, verlaſſen 1 Segelſchiffß. Au
See beſchädigt wurden 59 Dampfer und 47 Segelſchiffe. Der

(Schiffsunfälle.) Aus London wird gemeldet de
Dampfer „Ouſe“ hat auf der Fahrt von Antwerpen in h
Nacht zum Montag eine Barke in den Grund gebohrt, i
alsbald mit allen Perſonen, unter denen ſich, nach den e
rufen zu ſchließen, auch einige Frauen befanden, ſank. dec
„Ouſe“ ſetzte alsbald Boote aus und blieb zwei e
an der Unglücksſtelle, ohne jedoch auch nur irgend e e
aufzüfiſchen, was die Jdentiſizirung des Antergegera en
Fahrzeuges ermöglichte. Ein brennendes S
dem ein deutſcher Bergungsdampfer Hilfe leiſtete, wur ine e
Montag in der Nähe von Rügen von einem a für
Kapitän geſehen. Derſelbe hält das brennende Schiff
den Amſterdamer Dampfer „Etua“.
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mache hierdurch bekannt
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Königliche Landrath.
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ich
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r T 7 mittsmarktpreiſere September 1890.

Hen, pro 100 kg
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Keule), pro kg
Bauchfleiſch, do.
Schweinefl., do.
Kalbfleiſch, do.
Hammelfl., do.

o h c W

5 15

e 94Merſeburg, den 6. October 1890.

Speck (ger.), do. 90
Butter, do. 60
Eier, pro Schock 4 5

J. Be DOtte

indviehbeſtande des
ſer iſt erlvſchen.

e Man und Klauenſeuche unrer dem

Merſeburg, den 6. October 1890.
Die Pulizet- Verwaltung.

Oekonom G. Schäfer

ind Küchenſchränken,

dem 1 Partie Cigarren,

Merſeburg, den 6.

Auckions- Cymmwiſſar

PohiligrNachla Auction.

Sonnen en. A. F.
vormittags h un ſollCasimno v. d. Sixtithore, ein Mobiliar
Nachlaß, beſtehend in div. Sophas, Kleider

Etühlen, 1 Cylinderbüreau, Bettſtellen Roß
ſaarmatratzen, Spiegeln, Waſchtiſchen, guten
Fderbetten, Porzellan und Küchengeräthen,
Klidungsſtücken und dergl. mehr ſowie außer

ind Kindermäntel meiſtbietend gegen Baar
ſhlung verſtetgert werden.

Carl Rind Aeiſreh,

ſoll. im

Kommoden, Tiſchen,

DHamenſilzhüte, Regen

October 1890.

und Gerichts Taxator.

Pferde Verkauf.
2 Hengſte, dunkle Falben,

flotte Gänger, ſicher im Zug,
ſind Umſtände halber billig zu

verkaufen.
O. Gerbew, Breiteſtraße 7.

Näheres bei Herrn

Ein Paar ſchöne Läufer
Selaweilme ſtehen zu verkaufen

Lerlängerte Annenſtraße J.

J 2 große und 4 Läufer
ſchweine ſtehen zum Verkauf

Friedrichſtr. II.
Mark
Kgt die Exped. d. Bi

ſind zur Hypotgek auf Ferd.
grundſtücke zu verleihen. Wo

J. zu beziehen

Ein herrſchaſtliches Logts
Kel Etage) iſt zu vermiethen und 1. April k.

Weſehstrogge
Eine Wohnung iſt

Neunmarat Nur 2
zu vermieryen

beſtehen. Zu erfragen

i Wohnunghetzbare Zimmer nebſt allem Zubehör auch
Kirten, in ſtiller Straße p. 1. Apritk 1891 zu

Untewnaiten burg im Laden.
Em kleines Vogis für 55 Thlr. ſt an eine

einzelne Perſon zu vermiethen. Näheres

Mälzerſtraße 12.
Stube, Kammer, K

in beziehen. Näheres

Lanchttädter Straße 6.

üche ſogleich oder ſpäter

Kleines
e

Logis zu vermiethen und Neujahr
Weinberg Nr. 1.

De
J. I. Nbe,

Selbſtgefertigte
maſchinen hat

9 u rnWiltuiigünntziminuuinmnutnuininintiitttnurtiittiiinmiinn,

etallscehablonen
zum Zeichnen der Säcke, ſowie

alle e fertigtna
Klempnermeiſter,

ngabe

Schmaleſtr. 30.
Semmelreibe

ſtets D. Lager

Ein Logis für 36 Thaler und ein Logis
für 18 Thaler ſind ſogleich oder 1. Januar zu

2. Etage zum 1. April zu vermiethen
(Preis 375 Mk.) Sehmalestr. 5.

beziehen Friedrichſtraße 3.
Eine kleine Wohnung iſt an einzelne ruhige

Miether abzugeben
Halleſche Straße Nr. 18.

Eine Wohnung zu 26 Thlr. zu vermiethen
Saalſtraße 13.

Zwei Wohnungen im Preiſe zu 53 und
34 Thlr. ſind zu vermiethen und 1. Januar
zu beziehen.

Koch Clobigkauer Str. (Neubau).

Dom 11
iſt ein größeres Familien-Logis ſofort zu ver
miethen und Oſtern 1891 zu beziehen.

Ein Haus im Bürgergarten iſt von jetzt
ab zu vermiethen und 1. October 1890 zu
beziehen.

Herrſchaftliche Vohnung
ſofort zu vermiethen. Näheres bei

Nehme
LogisVermiethung.

Vnteraltenburg 48 iſt das Logis,
welches Herr Rittmeiſter Freiherr v. Egloffſtein
bewohnt, anderweitig zu vermiethen und 1.
April 1891 zu beziehen. wut

Vier größere Wohnungen ſind zu ver
miethen und zum 1. April 1891 reſp. früher
zu beziehen.

Eine große Etage iſt zu vermiethen und
zum 1. April reſp. I. Juli 1891 zu beziehen.

Weißenfelſer Str. 4. W. Wolf.
Altenburger Gchulplatz 2 iſt ein Laden

mit Wohnung zu vermiethen und kann ſofort
oder Neujahr bezogen werden. Zu erfragen

bei Hermann Armweiße Mauer 7.
Jn der 1. Etage meines Hauſes Clobig

kauer Straße 3 iſt eine Wohnung von
St. K., K. u. Zubehör zu vermiethen und

1. Januar zu beziehen. G mm e
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und

zugleich oder 1. Januar zu beziehen
Friedrichſtraße 3.

Logis Vermiethung.
Verlängerte Annenſtraße S iſt die erſte

Etage im Ganzen oder getheilt zu vermiethen und
kann ſofort oder Neujahr bezogen werden. Zu
erfragen bei evrnagannn Don

weiße Mauer 7.
Die 3. Etage gr. Ritterſraße 14 iſt zu

vermiethen und 1. April 1891 zu beziehen
O. Leelhite-

Ein Wamnnkliemlogüs (Preis 32 Thlr.)
zu vermiethen und 1. Octbr. oder ſpäter zu
beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine kleine Wohnung, beſtehend aus
Stube, Kammer nebſt Zubehör, iſt an einzelne,

b

1. Januar 1891 zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Bl.
Ein Logis von 3 Stuben, 2 K., K. nebſt

allem Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Jan.
n. J. zu beziehen Breiteſtraße 13.

Eine Wohnung, beſt. aus 2 Stuben, Kam
mer, Küche nebſt Zubehör, zu vermiethen und
am 1. April n. J. beziehbar

Breſitestrasse S-
Eine Wohynung, mit oder ohne Pferdeſtall

und Wagenſchuppen, iſt zu vermiethen. Zu er
fragen Neumarkt 28, im Laden.

Auch ſind daſelbſt zwei Gruben guter
Dünger zu verkaufen.

Ein kleines Logis an ruhige Leute zu ver
miethen und Neujahr zu beziehen

Ross mar I.
e
S Selaſstelle offen

Oberbretteſtraße 15 a.

S99090 eEine möblirte Sinve iſt zu vermierhen
und ſofort zu beziehen

große Ritterſtraße 9.
Eine Wohnung neoſt Zubehör zu vermietyen

ind Neujahr zu beziehen

S kleine Sixtiſtraßßze Nr. 13.
oder zwei junge Leute zu vermiethen

Neumarkt Nr. 23.

ujahr zu beziehen
e Freundliche Wohnung zu vermiethen und

Clobigkauer Straße 5 l.

Fein möbltrte Stube unt Schlafenbituer
zu vermiethen.

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

ſtille Leute ſofort zu vermiethen und zum

Möblirte Stube mit Kammer an ein

Jn allen Buchhandlungen fl. 1,50 S Mk.
2,50 vierteljährlich.

Jlluſtrirtes Mode- und Familienblatt

V
Das erſte Heft des demnächſt beginnen

den III. Jahrganges wird auf Verlangen
durch jede Buchhandlung als Probe verſandt.
Jährlich: 24 Hefte, 48 color. Modebilder,

12 Schnittmuſterbogen. e
Schnitte nach Maaß gratis.

SRudolt Mosse,
Louis Heiſse,
Halle a SeBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—-7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen, ohne Speſen,
Inserate jeder Gattung,

B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und GeſchäftsAn S
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

e Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
gratis.

Fernſprecher 151.

alle Leſere earg len cheſchone
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

Thee Rössmery Oelgrube 5.
e

gewogenen Päckchen zu 5 und 10 Pfund vor

räthig Thin Rosstrer,Buchdruckeret, Oelgrube 5

Von reiltag Kwätln ab

E. Wolf.
AenFriäsehe asem empfängt

Freitag Abend
Carl Beehkew, Jahavnis ſtraße J

r. med. ope,homöopathischer Arzt
in Bremen. Sprechst. 8-10 Uhr.

e e erGeſchaſts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine

Wohnung von Saalſtraße 2 nach der
Unteraltenburg

in Elfeldt's Gut. Indem ich für das mir
geſchenkte Vertrauen beſtens danke, bitte ich
auch weiter um geneigten Zuſpruch.

Achtungsvoll

H. Reißhauer, Glaſermeiſter.
Zer!. Hirſch, blutfriſch, Keule à Pfd. 70

Pfg., Blatt 60 Pfg., Kochfleiſch 30 Pfg., em
pfiehlt Herm. Rabe Nachf.
Friſche engl. Natives Kuſtern,
friſche echte Jrankf. Würſtchen
empfieht L, Zimmermann.

Bratheringe
Neungaugen, Sardinen,

Fettbücklinge, mar. Heringe
empfiehlt in ganz friſcher Waare

D. W I.

und Wintermäntel für die Hälfte des Selb

bewilligt worden.
S Schriftführer und beim Vereinsboten zu haben.

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare

Badelt's Reſtanration.

in großzem und kleinem Formgt hält in ab

friſchgeſchoſſeneHaſen.

Meraner Cur-Trauben,
täglich friſch in ausgeſuchter Qualität, 5 Kilo
für 3,80 Mk. Probekorb von 5 Kilo feinſtes
Tyroler Tafelobſt für 5 Mk. verſendet franco

F. Abel in Meran, Süd Tyrol.
Empfehle mich als

Lonnmkkelimer.
Carl Engelmann,

De Oberaltenburg 27
(Brauerei Leonhardt).

Tanzunterricht in Frankleben.

Den geehrten Herren und Damen von
Frankleben und Umgegend erlaube mir hier
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich im Locale
des Herrn Gaſthofsbeſitzers Schindler einen

Tanzunkerrichts Curſus
zu errichten beabſichtige, welcher am 12. Octo
ber, nachmittags 4 Uhr, beginnen ſoll.

Anmeldungen werden in gedachtem Loeale,
ſowie bei Herrn Sattlermeiſter Hecken in Frank
leben entgegengenommen.

Hochachtungsvoll A. Liebhram-

Herbſt- und Wintermäntel
Ausverkauf.

Um damit zu räumen verkaufe ich Herbſt

3. tkoſtenpreiſes. Robert Burkharcdit,
Geiſel Nr. 2.

Preußiſcher Beamten Verein
Für die im Winterhalbjahre im Schloß

gartenſalon ſtattfindenden drei Künſtler
Concerte ſind den Vereinsmitgliedern und
Familien Angehbrigen wiederum Karten für
müehtnummerirte Plätze zum ermäßigten
Preiſe von 3 Mark (für alle drei Concerte)

Die Karken ſind beim

Der WVorstamcl.

Evangeliſcher Bund.
Heute Donnerstag den 9. Ocetober,

abends 8 Uhr, ſoll im großen Saale des
Tivoli die ſtatutenmäßige Generalverſammlun
unſres Zweigvereins abgehalten werden. Na

kurzer Erledigung der geſchäftlichen Vorlagen
wird Herr Conſ. Rath W. Leuſchner einen
Vortrag über „Die Bedeutung der dies
jährigen Generalverſammlung des evan

geliſchen Bundes in Stuttgart halten.
Die geehrten Mitglieder unſres Zweig

vereins mit ihren Familien werden zu dieſer
Verſammlung freundlichſt eingeladen. Auch
andere Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden
ſind als Gäſte willkommen Eine möglichſt
zahlreiche und allſeitige Theilnahme iſt
dringend erwünſcht.

er Vorgtamel. Teuchert.

Geſang Verein.
Freitag pünktlich 7 und 7 Uhr.

Se an a

Freitag Schlachtefeſt.

S enden sesCaunrraunnt.
Täglich Aal in Golée,

friſch eingekocht, auch außer dem Hanſe.

Mospitalgarten,
Morgen Freitag

San
Hospitalgarten.

Rorgen Freitag Kogolabenc.
We I.Wnner s Reſfarration

S
Heute Honnerskag
Sohlaohtefest.

Wilheluhegter Merſeburg.

Kaiser Wilhelms- Halle.
Sonntag den 12. October 1390.

Eröffuunngs- Vorſtellung
des Berliner Reſidenz- Enſembles.

„Marig Thereſia und ihr Hof
oder

„Gute Nacht Hänschen“.
Luſtſpiel von A. Müller.

Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr.
Die Würeetiom.

Nach dem Theater Ball arrangirt vom
Geſangverein Echo

Ein kleiner weißer Pudel entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Lindenſtraße 5.
Eine Kuufwanet gang wird geſucht
Lauchſtädter Straße 5 Teeppe.
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alle Artikel ſind unbeſtreitbar vortheile

haft und als einzig daſtehend zu bekannt,
h um noch beſonders hervorgehoben zu
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für Herbſt u
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z Gurtſtenr der billkgen Preſſe

unr gute Waaren wirklich preiswerth zu lUefern,
KlIeſcderstoſſe, G g w ch ümmn n Weilsse Leinen, Wwceottalen,

Seidenstoffe Stores, Vitragen, Bouillon Corsettsſchwarz, weiß und couleurt, Congresaseoere, Jnlett, Drell, Serrem,Saunrne e We lene8, Ansatzbarden, Tafel und Tischgedecke, Normal Unterkleider
Damen Näntel, Wiüs ehaläuefer, rade für Herren Damen u. Kinder,aelkets, Wigsütes, Teppiche, Tasehentücher, Jagdwesten,Madohen-Mäntel, L S u e r e n e am gelgäehaerr, Vmſernwäöbelke

Knaben Anzüge und Reisedeoken, Staub und Wischtächer, in Seide und Wolle,
Ueberzteher, Pferdedecken, Speeialttäg: Capotten,

e S e e weiße und besrurkte Wlaumaell, WerGhaltücher, Cachenez Bett-, Kommoden- Barchent,in Seide und Wolle, und lager Bauwwollgtoffe, eemneuge
Sehulterkkragera- Rähtiſchöecken. und sämmktliche Futterstofſfe, c. e.

reisangabe vers
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ſchlechte
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d in Kogenmämoln, ackets und Gobr. Schutz
Umhängen für die Herbſt-Saiſon.

Austwahlſendungen bereitwilligſt Male a. S.,
an

Nr.

Hurgstrasse S,
C

Mersebuvrg,
e

empfiehlt in Fwössten Augwahl zu aIIewbülliggten Preisen
Kleickenetoffe jeder Art und Beſätze,

Winter Haäntel, Jaquettes, Regenmäntel, Mädehenmäntel
in den verſchiedenſten Façons,

Ankerröcke, Schürzen, Reiſedecken, wollne Decken, Möbelſtoſſe, Gardinen, Teppiche,
Schwarze und farbige Heidenſtoſſe,

Leinen und Baumwoll Waaren
Herren -Fricok-Jaquettes, Kricot- Kinder Kieidchen und KnabenAnzüge

wegen Aufgabe dieſer Artikel

De u SelbstKostenpreisen.

e Guuſze Steinſtraße 70, Ecke Neunhänſer.

Burgstrasse S,

Kollchuh Ein
Heute Abend Vebiunmgesstanm die

Meiſter Geſuch
Eine Dampfkeſſel-Armaturenfabrik der

Prov. Sachſen ſucht zum möglichſt baldigen
Eintritt einen fachkundigen tüchtigen

Meister
für Dreherei und Schloſſerei. Gefl. Offerten
unter l. R. 548 an Haaſenſtein
Vogler, A. G., Halle a/S. erb. (H. 35438

Junge Mädchen von außerhalb welche
in Merſeburg den Tanzunterricht beſuchen
wollen, ſin den freundliche Aufnahme Zegen
mäßige Entſchädigung. Zu erfragen bei

Asmtgraſß, Markt 17.

2 Erdarbeiter
werden zu dauernder Arbeit angenommen bei

Vanlüens WWifeckernnmamrmn,
Halbmondſtraße 1.

Für ſofort ontige Schuh-
ma chergeselleN (auf genhte Arbeit)

geſucht. Osear Albreelat.
Nachruf.

Am 3. October ſtarb nach kurzem Leiden
der Chauſſeearbeiter Friedrich Wänecke. Er
war uns ein treuer Kamerad und werden wir
ihm ein gutes Andenken bewahren

Seine Kameraden

Geh.Ein junger Mann, der guter Pferdewärter
iſt und Feldarbeit verſteht, wird ſofort als
Kutſcher geſucht. Näheres in der Exped. d. Bl.

Schäfer Geſuch.
Ein lediger Schäfer für ein Rittergut für

ſofort geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein großer ſchwarze
Kehle iſt zugelaufen.

r Hund m weiße
Abzuholen gegen Er

ſtakkung der IJnſertions und Jutterkoſten

Bündorf Nr. 19.
Am Montag früh iſt der Pfandſgein r

40932 verloren gegangen, Der ehrliche Finder N

wird gebeten, denſelben gegen Belohnung ab
zugeben Vorwerk 16, parterre

Ein junges Dienſtmädchen von 16 bis
17 Jahren für eine kleine Familie zum 15.
November geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Kangrieuvogel (ohne Schwanz) ent
flogen. Gegen Belohnung abzugeben

Oberbreiteſtraßße 2.
Eine Lachtaube iſt entflogen. Gegen Be

lohnung abzugeben Domplatz 10.

Der vorliegenden Nummer a
Proſpect über die in Berlin erſcheinende
ſchrift: „Dies Blatt gehört der Haus
frau!“ bei, welchen wir gefl. Beachtung um
ſo lieber einpfehlen, als dieſes Hausfraue
in ihrer Art die beſte aller er ſtirenden
ſchriften iſt.
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ehörigen einer angeſehenen Familie.

den aus dieſem Anlaß geftaggt. Ein gahlreiches

e

bunden gelöſt III. Kl. nach Halberſtadt und IV. Kl.

yerichtet. Die ofſtztelle Eröffnungsfeier findet am

deutſcher

Entgegenkommen gezeigt

S Denkmal aufgeführt werden wird, iſt gegenwärtig

n gekleideter junger Mann von 26 27 Jahren
ſegt ein odt aufgefunden.

Beilage zu Nr. 200 des

Proding und Umgegent.
z. Halle g. S., 8, Oct. Unſer neuer Cen

hal Perſonenbahnhof iſt heute Morgen ohne
ſondere Feier eröffnet worden. Das Empfangs
ände, ſowie die in der Nähe liegenden Hotels

pengieriges Publikum hat ſich eingefunden und be
mit Intereſſe die übrigens trefflichen Einrich

Der Verkehr geht Dank der getroffenenen.r Erſte BilletsRahnahmen ſchlank von fatten.

hach Trotha, ein erſtes Telegramm war nach Prag

10, d. M. in Form eines Feſteſſens ſtatt, an dem
ſhere Bahnbeamte, die Spitzen der hieſtgen Behörden
ind, wie man hört, auch der Eiſenbahnminiſter
Raybach theilnehmen werden.
z In Weißenfels trat am 6. d. ein Congreß

SchuhmacherFachvereine zu
ſammen. Derſelbe iſt von 57 Delegirten aus 72
Städten beſchickt. Unter den Abgeſandten befindet
ſh auch (aus Dresden) eine Frau. Nach Erledigung
ner Reihe formeller Angelegenheiten berichtete der
Echiedsrichter der SchuhmacherFachvereine, Hr, Bock
Gotha, über ſeine Thätigkeit und die Organiſation
in allgemeinen. Derſelbe rühmte beſonders die
ſeigende Opferwilligkeit der Fachgenoſſen und das
ſeigende Anwachſen der Organiſationen. Die Streiks
in der Gewerkſchaft ſeien beſonders in dem ver
ſoſenen Jahre an ihrem Höhepunkt angekommen.
Es ſtreikten während deſſelben in 46 Städten ca.
16000 Schuhmacher, von welchen 4390 der Or-
ſantſation angehörten. Davon waren 3143 ledig
ind 1252 verheirathet. Jn Berlin ſtreikten allein
6000 Schuhmacher. Jn 21 Städten wurde zum
Streik geſchritten, um höhere Löhne und Erringung
einer Werkſtattordnung zu erzielen. Jn 6 Städten
km es wegen Lohnerhöhung, in 8 Städten wegen
Maßregelung und Ausſperrung von Arbeitern, die
ſich dem Kampfe angeſchloſſen Hatten, zum Streik.
Nur in wenigen Fällen wurde den Vermittelungen

Der Unterſtützungsfonds
hekeug 18000 Mk. Der gegenwärtige Stand des
ſelben ſtellt ſich auf 1756 Mk. Trotzdem in einigen
Städten und Bezirken theils Lohnerhöhungen, theils
Petkürzung der Arbeitszeit erkämpft wurde beträgt
hie lehtere immer noch in den meiſten Städten 11,
12 und 13 Stunden und der Lohn habe immer noch
nicht den Mindeßbetrag von 18 Mk. erreicht. Jn
einigen Bezirken beträgt der Durchſchnittslohn nur
95 bis 10,75 Mk. Hieran ſchloß ſtch eine Be
ſprechung über das Fachorgan, deſſen Redaction
Herr Bock führt.

t Der geſchäftsführende Ausſchuß für Errichtung
d Kaiſer Wilhelm Denkmals war am
Sonntag auf dem Kyffhäuſer verſammelt. In der
Sihung wurde u. a. der mit dem Schöpfer des
Ankmals, Herrn Architekt Schmitz, vereinbarte
Vertrag abgeſchloſſen. Auf dem Platze, wo das

en 39 Meter hohes, thurmartiges Gerüſt errichtet,
welches ein Bild von dem Umſange und der Höhe
s Denkmals giebt. Die von dem Alterspräſtdenten
Stadtverordneten Dierſch Berlin geführten Be
ithungen betrafen nach einem Bericht der S, Ztg.
hie zur endgiltigen Jnangriffnahme des Baues noth
wndigen künſtleriſchen und ftnanziellen Feſtſetzungen.
G wurde beſchloſſen, von einem neuen Preisaus
ſhreiben für das Kaiſer tandbild und den bild
eriſchen Schmuck abzuſehen, dis erſt die Wege
Arbeiten und der Terraſſenban vollendet ſtnd. Der
Bin des Denkmalethurmes ſt auf 250 000 Mk.
Manſchlagt, die Barbaroſſa-Figur auf 14000 Mk,
has Kaiſerſtandbild auf 16 000 Mk. Die Wege
ind Fundamentirungsarbeiten laſſen ſich mit Sicher
t noch nicht berechnen, doch hofft man das ganze
Vier mit 5 bis 600 000 Mk. herzuſtellen. Ob die
Abelten ſchon im Winter weſentlich gefördert werden,
ſingt vom Wetter ab, jedenfalls ſoll der Teraſſenbau
in nächſten Sommer fertig werden. Der geſammte
Nu wird mindeſtens 4 Jahre beanſpruchen.

Die Prinzeſſtnnen Victoria und Mar
ſrethe von Preußen ſtnd am Dienſtag früh bei
n Herzog und der Herzogin von Edinburg in
oburg zum Beſuch eingetroffen.
In einer Wagenabtheilung 1. Klaſſe des Schnell

ges BerlinKöln wurde am 6. d. nachmittags in
deburg von dem betr. Schaffner ein hoch

Derſelbe hatte ſich ſoeben
melſt nes Revolverſchuſſes in die Bruſt ſelbſt
dtet. De Leiche wurde einſtwetlen in Magdeburg
tetgebracht. Der Selbſtmörder hatte den Zug in
rin beſtiegen. Man vermuthet in ihm einen

di Anläßlich verſchiedener in letzter Zeit im Erfurter

„VNerſeburger

Ueberfälle wurde, wie die S. Zig. meldet, am
Dienſtag früh eine allgemeine Durchſuchung des
Waldes vorgenommen Es waren dazu ein Bataillon
IJnfanterie, eine Abtheilung berittene Artillerie und
ſämmtliche Polizeimannſchaften commandirt Während
das Militär in den Wald drang, hielt die Polizei
die zu dieſem führenden Wege beſetzt. Es wurden
nur zwei Perſönlichkeiten aufgegriffen.

In Erfurt iſt auf der Straße ein Kinderwagen,
in dem ein Säugling lag, dadurch in Brand gerathen
daß von einem Herrn ein glimmender Cigarrenreſt
aus dem Fenſter in den Wagen geworfen worden
war. Der Brand iſt glücklicherweiſe noch rechtzeitig
bemerkt worden, ſodaß das Kind nicht verletzt worden iſt.

Jn dem Dorfe Löbtau, einem Vororte von
Dresden, iſt eine Gehaltsordnung für die Lehrer mit
verhältnißmäßig reichlichen Sätzen eingerichtet. Nach
derſelben beträgt das Mindeſtgehalt 1225 Mk. Jn
je zehn Jahren ſteigt das Gehalt bis zu 3000 Mk.
Der Ort hatte vor 25 Jahren 1, jetzt 32 Lehrer.
Die Gemeinde iſt keineswegs wohlhabend, denn der
jährliche Fehlbetrag der Schulkaſſe beträgt 37 213 Mk.

t Nachdem über die Ergebniſſe der Nachforſchungen
bezüglich des noch immer unaufgeklärten Mordes
vom 10. Auguſt in der Haide bei Halle lange
Zeit nichts verlautet, wird jetzt mitgetheilt, daß am
Montag in Halle ein auf einem Baue beſchäſtigter
polniſcher Arbeiter unter dem Verdachte der Thäter
ſchaft jenes Verbrechens verhaftet worden iſt.

Aus dem Ueberſchwemmungsgebiet
unſerer Provinz wird geſchrieben Das Elend der
von der Ueberſchwemmung Heimgeſuchten iſt noch
immer ein außerordentlich großes und eine Vermeh
rung der Liebesgaben zur Linderung deſſelben daher
ſehr wünſchenswerth, zumal für den Winter, da ja
die Winterfrüchte, beſonders die Kartoffeln, zum
größten Theil völlig verdorben ſind. Die amtlichen
Organe der überſchwemmten Gegenden führen eine
ſcharfe Controle über die Verwendung der einlaufen
den Gpenden und ſorgen beſonders den nicht ſelten
übertriebenen Schilderungen der Noth der Einzelnen
gegenüber mit wachſamem Auge dafür, daß die Ver
theilung möglichſt in gleichmäßigem Verhältniß zur
Höhe des Verluſtes geſchieht, der die Einzelnen be
troffen hat. So reichlich die Gaben auch bisher
gefloſſen ſind, ſo reichen ſte doch bei Weitem nicht
mehr aus, um die Geſchädigten auch nur einiger
maßen aus ihrer bedrängten Lage zu befreien, und
wir richten deshalb aufs Neue die Bitte an alle
edel Denkenden, ihre Hand zur Unter
ſtützung ihrer leidenden Mitmenſchen
gütig zu öffnen.

Der Reichsanz. veröffentlicht Mittheilungen über

die Frage: „Jſt die Rentabilität der land
wirthſchaftlichen Güterwährendderletzten
zwanzig Jahre im Rückgange oder im Fort
ſchreiten begriffen?“ Die Erhebungen ſind im
Jahre 1888/89 aufgenommen. In Bezug auf die
Ermittelungen in der Provinz Sachſen wird
berichtet: Jm Amtsbezirk Eckartsberga iſt die
Rentabilität ſeit den letzten zwanzig Jahren zurück
gegangen. Auch hier wird dies auf die geſunkenen
Verkaufspreiſe der landwirthſchaftlichen Producte und
die erhöhten Productionskoſten (Arbeitslöhne, künſtliche
Düngung, Aufwand für Geräthe und Maſchinen)
zurückgeführt. Die Grundrente genügt indeß im all
gemeinen zur Deckung der den Grundeigenthümern
obliegenden Verpflichtungen. Die Preiſe des Grund
und Bodens ſind ſeit 1879 um ca. 25 Proz. ge
ſtiegen. Jm Landkreiſe Erfurt iſt in dem zur
Beſchreibung ausgewählten Gemeindebezirk die
Rentabilität während der letzten zwanzig Jahre in
Folge außergewöhnlich günſtiger örtlicher Verhältniſſe
mäßig fortgeſchritten doch hat ſte auch unter der
allgemeinen Belaſtung der Landwirthſchaft erheblich
zu leiden. Auch hier genügt die Grundrente zur
Deckung der Verpflichtungen. Ende der ſtebziger und
Anfang der achtziger Jahre gingen die Bodenpreiſe
in die Höhe, in den Jahren 1885 und 1886 ſanken
ſte wieder neuerdings ſteigen ſie wieder. Auch aus
dem Kreiſe Querfurt wird berichtet, daß die
Rentabilität im Fortſchreiten begriffen iſt. Jm Kreiſe
Salzwedel hat ſich die Landwirthſchaft in den
letzten zwanzig Jahren nicht auffallend gehoben da
die Löhne um das Dreifache geſtiegen und die Producte
im Preiſe geſunken ſind. In der Grafſchaft Hohen
ſt ein wird ein entſchiedener Rückgang der Rentabilität
conſtatirt: als Gründe werden wiederum die über
triebenen Lohnanſprüche der Arbeiter und der Hand
werker angegeben. Dagegen kamen die ganz kleinen
Beſitzer, welche keine Tagelöhner brauchen, beſſer vor
wärts. Es wird an einer mittleren Wirthſchaft be
rechnet, daß vor 20 Jahren von den Rohe Erträgen
60 Proz., heute aber mindeſtens 80 Proz. in Wirth
ſchaftsunkoſten, Verzinſung des Berriebskapitals c.
aufgehen. Die Grundrente genügt kaum noch zur

igerwalde vorgekommener raäuberiſcher Deckung der Verpflichtungen. Dagegen iſt die

Correſpondent“

Vertilgung großer Quantitäten

Rentabilität des Gemeindewaldes im Fortſchreiten
begriffen.

Lvyealgarhriehteng,
Merſeburg, den 9, October 1890,
Neueren Beſtimmungen zufolge wird der Vor

ſtand der Alters und JnvalidenVerſiche
rungs Anſtalt „SachſenAnhalt“ ſeinen Sitz
in Merſeburg nehmen. Wie uns ferner mit
getheilt wird, wird für die bezeichnete Anſtalt hinter
dem Ständehaus hierſelbſt ein eigenes Gebäude auf
geführt die bezüglichen Baupläne haben höheren
Orts bereits Genehmigung gefunden.

Der hieſtge Zweigverein des evange
liſchen Bundes hält heute Abend 8 Uhr im
Tivoliſaale ſeine GeneralVerſammlung ab, in welcher
Herr Conſtſtorialrath D. Leuſchner über die Be
deutung der diesjährigen GeneralVerſammlung des
Bundes in Stuttgart ſprechen wird.

Jn Sachen der gemeinſamen Städteadreſſe
für den Grafen Moltke hat der Kalligraph
Herr Senger in Berlin der „Voſſ. Z1g.“ zuge
geben, daß es ſich für ihn dabei lediglich um ein
Geſchäft gehandelt hätte. Er verwahrt ſich nur da
gegen, daß er mit den Namen der Unterzeichner
Mißbrauch getrieben habe. Die „Voſſ. Ztg.“ legt
nun den Sachverhalt klar. Es ergiebt ſich daraus,
daß Senger, als er erſt zwei Unterſchriften hatte,
ſich bald deren 60 zu verſchaffen wußte, deren Träger
er eigenmächtig als Comilee conſtituirte und unter
den Aufruf an ſämmtliche Städte Deutſchlands ſetzte.
Mehr als 2000 Städte folgten dem Aufruf und
ſandten ihre Beiträge an die Deutſche Bank ein.
Andere Städte waren vorſichtiger als jene und fragten
erſt beim Magiſtrat von Berlin an. Sie erhielten
die Auskunft, daß es ſich um ein rein privates
Unternehmen handle. Herr Senger wurde veranlaßt,
das Comitee einzuberufen. Es erſchienen fünf Per
ſonen, die ihre Unterſchrift ſofort zurückzogen. Das
Geld liegt unberührt in der Deutſchen Bank

Unteroffiziere und Mannſchaften der Land
wehr zweiten Aufgebots ziehen ſich noch immer
militäriſche Strafen dadurch zu, daß ſie folgende
Beſtimmung des neuen Wehrgeſetzes nicht überall
beachten. Obgleich dieſe Mannſchaften an Control
verſammlungen nicht mehr theilnehmen, ſind ſte doch
nach wie vor ſtreng verpflichtet, jeden Umzug aus
ihrem Ort in einen anderen, Veränderungen in ihrem
Familienſtande durch Geburt und Tod bis zum 39.
Lebensjahr jedesmal dem zuſtändigen Bezirksſeldwebel
bezw. Bezirkscommando zu melden.

Gegen die unſinnigen Wetten zur
von Eßwaaren und

Getränken hat kürzlich die Strafkammer in Bamberg
ein bemerkenswerthes Urtheil gefällt. Jn einer dortigen
Wirthſchaft hatten halberwachſene Burſchen gezecht
und nachdem ſte überreichlich Bier getrunken, begannen
ſte das Schnapstrinken, wobei ein 17 jähriger Burſche
die Wetkte einging, drei Schoppen auf zwei Züge zu
leeren. Er kam den Bedingungen der Weite zwar
nach, aber zwei Tage nach dem Vorfalle ſtarb er an
den Folgen einer akuten Lungenentzündung. Der
Gerichtshof erkannte den Wirth als ſtrafbar, weil
er, obſchon ihm die Wette bekannt war, den Schnaps
einem Menſchen in einem derartigen Quantum ver
abreicht hatte, von dem er wiſſen mußte, daß es
geſundheitsſchädlich ſei. Der Wirth wurde deshalb
wegen fahrläſſtger Tödtung zu zehn Tagen Gefängniß
verurtheilt

Von hochſtehender Seite iſt, wie die „Allgem.
FleiſchereZtg.“ erfährt, an die Vorſtände der land
wirthſchaftlichen Centralvereine ein Mahnwort er
gangen, welches bezweckt, daß die Schlachtthiere



der Gutsbeſitzer nicht wehr von den Schäfern
und ſonſtigen ungeübten Angeſtellten der Gutsbeſitzer
geſchlachtet werden ſollen, ſondern daß dies fortan
nur von gewerbsmäßigen Schlächtern beſorgt wer
den ſoll.

Nach einem Erkenntniß des königlichen Ober
appellationsgerichts vom 17. Januar 1872 (Oppen
hoff, Rechtſprechung, Bd. 13, S. 43) übt auch der
jenige, welcher ſtch in einem fremden Jagdrevier
mit einem Schießgewehr aufſtellt, um von dort
aus das auf ſein eigenes Jagdrevier übertretende
Wild zu erlegen, dadurch nicht die Jagd auf fremdem
Revier aus.

Das Kammergericht hat entſchieden, daß der
Dachraum eines Wohnhauſes als ein be
ſonderes „Stockwerk“ anzuſehen ſei, ſo daß,
wenn im Dachraume eine zum Wohnen oder zum
Aufenthalt von Menſchen beſtimmte Giebelſtube vor
handen iſt, die zu demſelben führende Treppe der
Vorſchrift der Baupolizeiordnung unterliegt, wonach
eine unverbrennliche Treppe angelegt werden muß.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
H Vor der Strafkammer des Halleſchen Land

gerichts ſtand am Montag der 15 jährige Mufſiker
lehrling Paul Warnicke aus Kötzſchen. Derſelbe
war geſtändig, im März d. J. in der Behauſung
der Wittwe Thieme dort eine Kiſte derſelben gewalt
ſam erbrochen, daraus 10 Mk. und 1 Buch, ſowie
am 18., Mat einen Schrank mittels darauf liegenden
Schlüſſels geöffnet und ein 20 Markſtück daraus
geſtohlen zu haben. Die Staatsanwaltſchaft beantragte
Beſtrafung mit 3 Wochen, das Gericht erkannte auf
4 Tage Gefängniß.

S Der I. Bezirk des Mitteldeutſchen Steno
graphenbundes (Stolze), beſtehend aus den Ver
einen Delitzſch, Freyburg a. U., Halle, Merſeburg,
Naumburg und Weißenfels wird nächſten Sonntag
Vormittag in Freyburg ſeine Herbſtverſammlung
halten. Für dieſelbe iſt neben den geſchäftlichen An
gelegenheiten c. ein Wettſchreiben vorgeſehen. Zu
der Verſammlung ſind auch außerhalb des Bundes
ſtehende Stolze' ſche Stenographen willkommen.

8 Ein Einbruchsdiebſtahl wurde kürzlich
bei dem Ortsſchulzen Erfurth in Klein-Libengau
ausgeführt. Der Dieb war in das Zimmer ein
gedrungen und hatte dort aus einem Behältniß 140
Mk. entnommen, beſtehend aus Goldſtücken (30 Mk.)
und anderen Munzen. Am Tage des Diebſtahls
hatte ſich nach der Hall. Ztg. ein Fremder im Dorfe
Umhergetrieben, der ſpäter um die Zeit des Diebſtahls

auf der Straße nach Schkeuditz hin bemerkt wurde.
Der Unbekannte war von ſchlanker Statur, ziemlich
gut gekleidet und trug dunkles gelocktes Haar und
einen dunklen Schnurrbart.

s Jn Horburg fand am Sonntag die Ein
weihung der durch die Muniſtcenz des Herrn
Grafen von Hohenthal auf Dölkau reſtaurirten
Kirche ſtatt.

s Jn der Nacht vom 22, zum 23. v. M. wurden
dem Gaſtwirth R. in Kleinlehna ein halbes
Schock der beſten Krautköpfe auf dem Felde geſtohlen.
Als Diebe hat man diejenigen Perſonen im Verdacht,
welche in der Nähe des R. ſchen Grundſtückes Rüben
ausmachten. Da Felddiebſtähle in jetziger Zeit hier
nur zu häuſtg vorkommen, ſo wäre es ſehr erwünſcht,
daß die Thäter einmal ertappt würden.

g. Schkeuditz, 8. October. Aus einem Wagen
2. Klaſſe des am Montag Vormittag 9 Uhr 18
Minuten aus Halle hier eintreffenden Zuges ſprang
zwiſchen der Weberſchen und der Malzfabrik ein fein
gekleideter Herr heraus. Der nicht erheblich verletzte
Mann wurde von einem Arbeiter nach dem Bahn
hofe geleitet und konnte mit dem nächſten Zuge ſeine
Reiſe nach Leipzig fortſehen. Anſcheinend iſt die
That in einem krankhaften Zuſtande ausgeführt wor
den, da der Betreffende angab, nicht zu wiſſen, wie
er aus dem Zuge gekommen ſei.

Chroniß des Krieges von 1870
9. October. Die nach der Loire marſchirende Armee

Abtheilung des Generals v. d, Tann dringt bis Angerville
vor, wo man die Gewißheit von der Nähe größerer feind
licher Maſſen erhält.

10. October. General v. d. Tann ſchlägt die fran
zöſiſche LoireArmee bei Arkenay und zwingt ſte zum Rück
zuge nach Orleans. Der Feind verliert über 1000 Gefangene
und mehrere Geſchütze.

Patent Liſte des Erfinder aus
der Provinz Sachſen und Thüringen
Mitgetheilt durch das e vee von Otto Wolff

n Dresden.

J. C. Edmann in Arnſtadt Neuerung an Hygcinten
gläſern. Wilhelm Meinshauſen in Lüberitz: Vor

richtung zum Schrägſtellen der Achſe bei Rotations
eggen. Ernſt Ritſchl in Gräfenroda Neuerung an
lösbarer Verbindung des Beſchlages mit einem Bierglaſe;
Zuſatz zum Patente Nr. 51 846. Joſeph Winter in
Aſchersleben: Querrippen an der durch das Patent
Nr. 53602 geſchützten Schälmaſchine für Körnerfrüchte
mit ſchraubengangartig geripptem Mantel Zuſatz
zum Patente Nr. 53 602. Arthur Ziegenbalg in
Arneburg a. E. Vorrichtung zur Verhutung des
Herausſpringens der Böden aus Lagerfäſſern.
H. Oelert in Halberſtadt: Ausrückkuppelung mit
loſem, Schubcurven enthaltendem Ringe. C. Bäſe
in Burg: Befeſtigung der Gläſer von Brillen und
Kneifern.

Ertheilt an: Firma Marie Haeßler in Magde
burg: Ein Grundſtoff für Stickereien. J. Bauer
in Magdeburg Ventil zum ſelbſtthätigen Abſperren
der Röhren von Waſſerröhrenkeſſeln.
e

Vermiſchtes.
(Expkoſton.) NewYork, 8. Oct. Geſtern Nach

mittag erfolgte eine heftige Pulverexploſion bei Wilmington
Delaware. 10 Perſonen ſollen todt und 20 verwundet, und
angeblich alle Häuſer der Umgebung beſchädigt ſein.

Verhaftung eines Arztes.) Aus Kopenhagen
wird gemeldet Großes Aufſehen erregt die Verhaftung des
Arztes Dr. Friedrichſen und einer Hebamme wegen Engel
macherei. Man entdeckte zwanzig Kinderleichen.

(KRettung aus Seegefahr.) Die Rettungs
Station Kraxtepellen telegraphirt Am 7. Oct. von dem
vor Dirſchheim geſtrandeten deutſchen Schooner „Emma“,
Kapitän Brinkmann, die aus 4 Perſonen beſtehende Be
ſatzung durch das Rettungsboot der Station gerettet.
Die Rettungsſtation Amrum telegraphirt Am 7. Ock. von
der hier geſtrandeten Kuff „Tetta Margaratha“, Kapitän
Tadſen, die aus 3 Perſonen beſtehende Beſatzung durch das
Rettungsbvot „Elberfeld“ der Süd Station gerettet. Sturm
aus Weſt Boot vier Stunden unterwegs

(Choler a.) Der franzöſiſche Konſul in Barcelona
hat telegraphiſch das Auftreten der Cholera in Barcelona
angezeigt. Am Sonnabend wurden zwei Fälle, am Sonntag
zwei und am Montag drei Fälle conſtakirt. In Paris
wurde am Montag in der Sitzung des oberſten Geſundheits
rathes offiziell mitgetheilt, daß in Lunel und Hérault zwei
aus Spanien eingeſchleppte Fälle von cholergartiger Erkran
kung vorgekommen, im übrigen jedoch vereinzelt geblieben ſeien.

(Unfall auf der Jagd.) Wie aus Warſchau ge
meldet wird, iſt der Generaladjutant des deutſchen Kaiſers,
v. Werder, auf der Jagd in Spala durch einen Zufall ober
halb des Knies leicht angeſchoſſen worden. Der herbeige
zogene Profeſſor Koſinski von hier conſtatirte eine unbe
deutende Verwundung.

(Ueber einen Unfall beim Münchener Oe
toberfeſte) wird berichtet: Ein Landwirth war ſo unvor
ſichtig und das Ausſtellungscomitee geſtattete merkwürdiger
Weiſe, daß der durch ſeinen Rieſenhut bekannte und ſeine
derben „Späße“ gefürchtete „Wurzelſepp“, ein gebrechlicher
alter Mann, den größten und ſtärkſten Zuchtſtier führte, der
nicht einmal eine Blende, wohl aber Fußfeſſel trug. Als
der „Wurzelſepp“ gerade vor dem Regenten ſeinen großen
Schlapphut zog, ſcheute der Stier vor der ungeheuerlichen
Kopfbedeckung, warf ſeinen Führer über den Haufen und
ſtürzte hart am Kbnigszelt vorüber, ſodaß der PrinzRegent
einige Schritte zurückweichen mußte, um nicht Schaden zu
nehmen. Ein vfelſtimmiger Schrei der Angſt und des Ent
ſetzens erſcholl aus der Menge, als das wildgewordene Thier
die Rennbahn entlang raſte, drei Metzgerburſchen, die es
aufhalten wollten, wie Spielbälle über einander warf, daß
ſie auf dem Boden herumkollerten. Des Publikums be
mächtigte ſich eine furchtbare Angſt, geängſtigte Frauen
ſchrien laut auf und wollten rückwärts flüchten, doch in
dieſer dichtgepreßt ſtehenden Menge war nicht daran zu
denken, ſich von ſeinem Platze zu bewegen. Der Stier
rannte unterdeſſen zum Abſprengthor, Gendarmen und Auf
ſichtsperſonal in wilde Flucht jagend. Nur zwei ſchwere
Reiter harrten ſtramm auf ihrem Poſten aus, der Stier
hätte im Falle eines Angriffes mit der Lanze Bekanntſchaft
gemacht und ſich ſo ein regelrechtes Stiergefecht entſponnen.
Endlich gelang es einem Dutzend Männer, den Stier wieder
dingfeſt zu machen, der glücklicher Weiſe an dem Ausgange
vorübergejagt war, durch den die preisgekrönten Thiere ab
geführt wurden. Wäre er da hinaus in die dichtgedrängten
Menſchenmaſſen gerathen, ſo wäre unberechenbares Unheil
entſtanden.

(Zum Tod des franzbſiſchen Generals
Dougay) hatte bekanntlich die „Nordd. Allg. Ztg. vor
kurzem einen Brief mitgetheilt, aus dem hervorgehen ſollte,
daß der General in der Schlacht bei Weißenburg durch
einen franzöſiſchen Turko Offizier hinterrücks ermordet worden
ſei. Die Wahrheit dieſer Mittheilung wurde ſogleich von
verſchiedenen Seiten angezweifelt; jetzt weiſt auch ein Haupt
mann Zernin in der „Magdeb. Ztg.“ an der Hand der zu
verläſſigſten deutſchen und franzöſiſchen Berichte über den
Krieg 1870/71 nach, daß die Annahme, Douay ſei von einem
franzbſiſchen Offizier ermordet, auf einem Jrrthum beruht
und daß der tapfere General entweder durch ein deutſches
oder franzöſiſches Granatſtück wahrſcheinlich das letztere

ſeinen Tod gefunden hat. Als ganz unzweifelhaft müſſe
angenommen werden, daß ein Sprengſtück und kein Jnfanterie
geſchoß den Tod Donuays verſchuldet hat.

(Ein Eiſenbahnzuſammenſtoß) fand nach Mel
dungen aus Rom in der Nacht zum Dienſtag bei Novara
ſtatt. Hierbei wurden die Zugſchaffner getödtet, 3 andere
Bahnbedienſtete und 4 Reiſende ſchwer, mehrere andere
Perſonen leicht verwundet.

(Verurtheilung.) Rittergutsbeſitzer und Ritter
ſchaftsrath a. D. Karl Hermann Eben aus Schlagenthin
bei Arnswalde iſt von dem Schwurgericht zu Landsberg
a. W. wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit, Blutſchande,
Anſtiftung zu ſchwerer Kuppelei zu 5 Jahren Zuchthaus
und Ehrverluſt von gleicher Dauer verurtheilt worden. Die
Schwurgerichtsverhandlung hat drei volle Tage in Anſpruch

genommen.
(Schiffsuntergang.) Das Schiff „Alberta Reale“

iſt auf der Fahrt von Memel nach Rotterdam geſtrandet.
Die geſammte Mannſchaft iſt ertrunken

Neboction, Den nd Verlag von

In einem Briefe über die Reiſe des
Kaiſers nach Oeſterreich) heißt es Endlich
ging es in das Land Steiermark, deſſen Grund33424 Quadrat Kilom. weit über die Hälfte in Vut n
Hochgebirgsterrgin beſteht. Der größere und romantſee
Thell davon liegt im Norden und vildet jenes iſt
Jagdrevier, das an Wildreichthum un übertroffen und
Ausdruck einer urgewaltigen Natur nur mit Norwegen c
glichen werden kann. ingetheilt wird daſſelbe in en
große Bezirke, deren jeder eins oder mehrere Jagdſchlbſe

in ſeinem Innern birgt, Radmer, Eiſenerz, Mürzſteg
Neuberg. Letzterem galt der erſte Tag. Das Wghſhu
iſt ein ehemaliges Ciſternſienſer Kloſter, in deſſen Gruft m
Aſche des 1516 ertoſchenen Geſchtehts der Babenberger tut

In dieſem Bezirk ſollen die höchſten Tannen der Welt
ſtehen. Dann geht es per Bahn das Mürzthal entlan
über Krampen und Lauen nach Mürzſteg, dem An
gangspunkt der Jagdausflüge. Der Orr liegt 2500
Fuß über dem en und zeichnet ſich durch
die idylliſche Lieblichkeit der Scenerie aus, wenngleich di
wilde Hochgebirgsnatur in Eiſenerz und Radmer gewalti g
und unmittelbarer an den Menſchen herantritt. Das S n
iſt ein ſtattlicher Rohbau, mit einer welten im ſchwei er
Stil gehaltenen Veranda. Von allen Seiten bietet ſich n
entzückende Fernſicht dar auf die aus dem maleriſchen Thal
himmelan aufragenden gewaltigen Felsmaſſen des „Hohen
Veitſch“, auf die bis zur Spitze bewaldete Lachalpe mit
einem Hochplateau, das einem rieſigen Naturpark gleich
auf den Zuckerhut“ 2e. Kaiſer Wilhelm bewohnt im Sqih
die Gemächer, in welchen er ſelbſt als Prinz Wilhelm und
ſein kaiſerlicher Großvater bei früheren Beſuchen einlogirtzu werden pflegten, und die jedem hen kommenden

Touriſten als beſondere Sehenswürdigkeit gezeigt werden
Von dem Wildreichthum kann man ſich einen Begriff machen
wenn man hört, daß Steiermark im Durchſchnitt ſährlig
2500 Stück Hochwild, 100 Stück Damwild, 8000 Rete
3000 Gemſen, 1510 Auerhähne, 1000 Virkhähne, 11000
Faſanen und 3--4000 Füchſe liefert, wovon der Löwenanthell
auf die kaiſerlichen Reviere kommt. Die Jagden werden
theils im Pürſchgang, theils durch Treiben abgehalten. An
letzteren nimmt in der maleriſchen tyroler Tracht die ganze
männliche Bevölkerung der Umgegend theil, es ſind eng
300 Treiber erforderlich und für dieſe iſt die Kalſerjagd ein
förmliches Volksfeſt geworden.

(Daß der Berliner ein pünktlicher Steuer
zahler) iſt, dieſe alte Erfahrung wird auch durch den vor
liegenden Jahresbericht des ſtädtiſchen Skeuereingziehunge
amtes auf's Neue beſtätigt. Bei 2853072 verſchiedenen
durch dieſes Amt einzuziehenden Steuerpoſten im Geſammt
betrage von 37 191313 Mk. haben nur 234 wirkliche Ah
pfändungen ſtattgeſunden, wobei es ſich um einen Steuer
betrag von 3296 Mk. handelte. Davon wurden in
Fällen (bei einem Steuerbetrag von 1901 k.) zur Pfän
dung geſchritten, in 90 Fällen wurden die Sachen wieder
frei gegeben. Gegen das Vorjahr hatte ſich die Zahl der
Abpfändungen in Steuerreſtſachen im letzten Jahre um 5
vermindert. Auf je 100 Mk. Steuerſoll pro 1889/90 entfiel
ein Betrag von 0,009 Mk., wegen deſſen die Abpfändung
ſtattfinden mußte.

(Der Staatsanwalt als Abgeordneter.) Von
dem badiſchen Staatsanwalt Fleſer, der dieſer Tage die
Stelle eines Landgerichtsdirektors in Karlsruhe erhielt, wird
in badiſchen Parlamentarierkreiſen folgendes Geſchichtchen er
zählt. Der ultramontane Abgeordnete Gerber hatte gegen
irgend eine Vorlage oder einen Antrag geſprochen. Da er
hob ſich der Staatsanwalt Fieſer eifrig und begann mit den
geflügelten Worten „Meine Herren, der Angeklagt
Gerber Das Lachen der Volksboten aller Farben
erinnerte Herrn Fieſer daran, daß er nicht einen Gauner
oder Mörder niederzudonnern, ſondern einem „Collegen“ von
der Kammer zu antworten hatte.

Beobachtungs gabe,) „Meine Herren“,
redete ein berühmter Profeſſor der Chemie in Göttingen
ſeine Zuhbrer an, „Sie machen zu wenig Gebrauch von
Jhrer Beobachtungsgabe. Als ich ſtudirle, mußten
alle Sinne der Beobachtung dienen. Sehen Sie dieſe Schal

wiſſen Sie, was darin iſt Nein, denn Sie ſcheuen ſich
den Jnhalt zu koſten, wie ich.“ Und der Profeſſor ſteche
den Finger in die abſcheulich riechende Flüſſigkeit und dam
in den Mund. Um zu beweiſen, daß ſie den Vorwurf ihre
verehrten Lehrers nicht verdienten, ahmten alle Studenten
ſein Beiſpiel nach, wenn es auch nicht ohne Geſichterſchneiden
abging. Meine Herren“, ſagte darauf der Profeſſor
„Sie ſehen, wie ich Recht hatte. Wäre Jhre Beobachtung
gabe veſſer entwickelt, ſo hätten Sie bemerken muſſen, di
ich nicht denſelben Finger in dieſe chemiſche Maſſe und
in den Mund geſteckt habel!“

(Vermächtniß.) Der kürzlich in Wiesbaden verſtorben
Verlagsbuchhändler Kreidel hat ſein ganzes bedeutende
Vermögen einer dortigen Wohſthätigkeitsanſtalt vermacht.
S

Börſen- Berichte
Halle, 7. Oetober 1890.,

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000
netto. Weizen, ruhig, 177 vis 185 Mk., feinſter an
wärtiger über Notiz, Rauhweizen 170 bis 175 Mk., geringer
Sorten billiger. Roggen, ſeſt, 171 bis 181 Mk. Gerſte
ruhig, Brau 175 bis 185 Mk. feinſte feinfarbige 188 b
196 Mk. Futter 150 bis 170 Mk. Hafer, ſeſter,
bis 150 Mk. alter über Notig. Mais, amer. Mixed,
bis 180 Mk., Donaumais 130 140 Mk. Raps, feſt
bis 243 Mk. Rübſen, Erbſen, Victoria-, neue 215 bie
230 Mk, Kümmel, ausſchließlich Sack für 100
netto, 36237 Mark. Stärte, einſchließlich Faß von 10
Kilo Inhalt per 100 Kilo netto, Halleſche pa. Weigen, gefran
4000- 41,00 Mk. abfallende Sorten billiger. Preiſe
100 R netto. Linſen 18 82 Mk. Bohnenpinen Kleeſagaten. Mohn, blau, 48 4900
Futterartikel gefragt Futtermehl is oRoggenklete 10,75 11,25 Mk. Weizenſchalen 9
bis 1025 Mt. Weigengriesklete 975 vis 10
Malzkeime, helle 10,00 bis 11,00 Mk. dunkle 8,50 3
960 Mt. Helkuchen 11,00 bis 11,50 t. Ralz
bis 31,60 Mk. Ruüvbl' s Mark. Petroleum I
Mk. Solarbl, 0,826,800, ſehr feſt, 18,00 bis 18,50
Spiritus, 10,000 Liter Proz. ſtill, Kartoffel
50 Mk. Verbrauchsabgabe 64,30, mit 70 Mk. Berbrauq

abgabe 44,40 Mk.
Halke, 7. Octbr. (Bericht über Heu und en

Samintliche Preiſe für 90 Klgr. Roggen-Laugt
anddruſch) 960—8 00 k. Raſchinenſtroh 291
35 Mk. Wieſenhen 8,00-—8,50 Mk. Kleehen
bis 3,50 Mk. Torfſtreu 1,30-—1,50 Mk. e
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